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in wenigen Wochen überschreiten 
wir wieder die Schwelle in ein neues 
Jahr: wir schreiben dann das Jahr 
2015.

2015 wird ein bedeutendes Jahr: 
nach drei Jahren intensiven Vorberei-
tens (2012: Don Bosco kennenlernen; 
2013: Seine Pädagogik; 2014: Seine Spiri-
tualität)

                             ist es soweit:
Wir erinnern uns im Jahr 2015 
dankbar an den 200.Geburtstag Don 
Boscos.

DON BOSCO
    *  unser Pfarrpatron   
    *  Patron unserer Kirche
    *  großer italienischer Priester,          

           Apostel der Jugend 
        und Ordensgründer
    *  Vorbild der weltweiten Don
        Bosco Familie.

In großer Festlichkeit werden wir 
dieses Jubiläum begehen.

1815 in Becchi (nahe Turin -  Italien) 
geboren, hatte er mit neun Jahren 
einen Traum, in dem ihm Christus 
sein zukünftiges Arbeitsfeld zeigte: 
die Straßenkinder Turins.

Viele von ihnen  waren sozial ent-
wurzelt, arbeitslos oder straffällig 
geworden. 

 Er sammelte diese jungen Men-
schen um sich, gründete Wohnheime 
und Werkstätten und sorgte für ihre 
schulische, berufl iche und sittlich-
religiöse Bildung.

Er war überzeugt, dass man jungen 
Menschen nicht mit Strenge, sondern 
mit Güte begegnen muss.

Ein Leben für die Jugend !
Don Bosco starb am 31. Jänner 1888 in 
Turin und wurde am Ostersonntag 
1934 heilig gesprochen. 

Feiern Sie mit uns
   * das DON BOSO FEST
      am Sonntag, 25.Jänner 2015
   * den FESTGOTTESDIENST
      am Sonntag, 24.Mai 2015
      (übertragen im ORF und ZDF)

Ein gesegnetes Weihnachtsfest, Gott  
sei mit Ihnen im Jahr 2015!

Ihr Pfarrer Franz Lebitsch 
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... ist das Jahr 2014 auch schon wieder 
vorbei. Das kommende Jahr 2015 wird 
einige Änderungen mit sich bringen 
(näheres in den nächsten Ausgaben).

Zunächst freuen wir uns auf die 
Weihnachtspause und wünschen Ih-
nen ein besinnliches und gesegnetes 
Weihnachtsfest sowie alles Gute, viel 
Kraft und Zuversicht für̀ s neue Jahr!

Das Redaktionsteam ■Pfarrkanzlei
Di. und Do.               9.00–12.00 Uhr
Tel: 713 46 37          Fax: 713 46 37/0
e-mail: pfarre.neuerdberg@donbosco.at 
w w w. p f a r r e - n e u e r d b e r g . a t

Druckkostenbeitrag
Bitte unterstützen Sie uns auch weiter-
hin und überweisen Sie Ihren Druck-
kostenbeitrag mit dem beigelegten 
Zahlschein auf unser Konto RAIKA 
IBAN AT40 3200 0000 0580 1709. 
Herzlichen Dank!
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Liebe Pfarrgemeinde,

C. Eppensteiner, G. Leregger, O. Mlynski

Wenn Sie dringend einen priesterli-
chen Dienst brauchen, z.B. Versehgang, 
Krankensalbung oder wenn jemand zu 
Hause gestorben ist und Sie niemanden 
in der Pfarrkanzlei erreichen, dann ru-
fen Sie bitte den Priesternotruf  142

Die Pfarrkanzlei ist vom 19.12.2014 bis 
7.1.2015 geschlossen (bei Dringlichkeit 
bitten wir um tel. Vereinbarung)

Kaum begonnen ...

Anregungen-Wünsche-Beschwerden 
Wenn Sie uns etwas mitteilen wollen,
dann zögern Sie nicht und schreiben 
Sie an:
Pfarre Neuerdberg,  

„Pfarrblatt“ 
Hagenmüllergasse 33, A-1030Wien
oder per e-Mail:
pfarrblatt@pfarre-neuerdberg.at

Redaktionsschluss der nächsten 
Ausgabe: 22. Februar 2015.
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Christliche Solidarität
Im Internet finden wir als Erklärung: 

„Solidarität bezeichnet eine zumeist 
in einem ethisch-politischen Zusam-
menhang benannte Haltung der Ver-
bundenheit mit – und Unterstützung 
von – Ideen, Aktivitäten und Zielen 
anderer. Sie drückt ferner den Zu-
sammenhalt zwischen gleichgesinn-
ten oder gleichgestellten Individuen 
und Gruppen und den Einsatz für 
gemeinsame Werte aus und bezeich-
net vor allem als Grundprinzip des 
menschlichen Zusammenlebens ein 
Gefühl von Individuen und Gruppen, 
zusammenzugehören. Dies äußert 
sich in gegenseitiger Hilfe und dem 
Eintreten füreinander.“

Vom Internet zum Evangelium: So-
lidarität ist die konkrete Form der 
christlichen Nächstenliebe, die gegen-
seitige Hilfe und das Eintreten fürein-
ander, die „Geschwisterlichkeit“. Dies 

bedeutet eine klare Abkehr von einer 
abgrenzenden Solidarität zu einer 
nicht unterscheidenden, bedingungs-
losen Liebe zum Nächsten in der kon-
kreten Nachfolge Christi, der ja auch 
uns ohne Einschränkungen bis zur 
Selbstauf- und –hingabe geliebt hat. 
In diesem Sinn wollen wir Solidari-
tät als grundlegende Einstellung, als 
Wertehaltung verstehen. Es geht also 
um ś Konkrete, dass wir auf unsere 
Mitmenschen zugehen und uns ihnen 
in Solidarität zuwenden. Solidarität 
ist daher nicht bloße Sympathie oder 
Mitleid, sondern das konsequente 
Einfordern von Gerechtigkeit, spezi-
ell für an den Rand Gedrängte, Be-
nachteiligte und Schwächere. Sie ist 
somit auch keine Kategorie der Sieger, 
sondern der Mit-Fühlenden, der Mit-
Leidenden und Barmherzigen. Da 
hören wir gut die Seligpreisungen 

der Bergpredigt heraus, wo es um ge-
nau diese Maßstäbe für ein gelebtes 
Christentum in der Nachfolge Christi 
geht. Wenn wir jetzt Kirche nicht als 
Bauwerk oder internationalen Groß-
konzern sehen, dann wird unsere Ge-
meinde zum Lernort gelebter christli-
cher Solidarität.

Wie und wo können wir Solidarität 
leben? Christen sind wir ja nicht nur 
in der Hl. Messe, sondern auch in der 
Familie, am Arbeitsplatz, in jeder Be-
gegnung und Gemeinschaft. Christ-
lich begründete Solidarität soll somit 
für den materiellen und immateriel-
len Bereich gelten. Sie drückt sich aus 
in Spiritualität und auch im konkre-
ten Voneinander-Lernen und Teilen. 
Denken wir beim Teilen nicht nur an 
Geld und Güter, sondern auch an Zeit. 
Jemand, der nur für sich selber Zeit 
hat, bleibt bei sich selber. Bei der Zeit 
ist es wie bei jedem anderen Besitz: 
Das Wunder ereignet sich im Teilen.

 Ein Zitat von Che Guevara besagt: 
„Solidarität ist die Zärtlichkeit der Völ-
ker.“ Zärtlichkeit ist ein starkes Ge-
fühl der Zuneigung und Liebe. Der Hl. 
Augustinus sagt: „Liebe und tu, was 
du willst.“ Hier schließt sich der Kreis 
rund um unsere christlichen „Kern-
kompetenzen“, die ja nicht nur im Be-
ten und Singen bestehen: Von gelebter 
Solidarität unserer Gemeinde – zu un-
seren Mitmenschen in unserer Pfarre 
und zu unseren Schwestern und Brü-
dern in der sogenannten Dritten Welt 

 Thema

Meteoriten stürzen
donnernd zur Erde

stählerne Raketen
mit tödlichen Bomben
alles Leben zerstörend

im weiten Umkreis

 Ein Stern aber fi el
so sanft zur Erde

Flügelschlag einer Taube
ein Rascheln im Stroh

alles Leben neu geboren
auf dem ganzen Erdkreis

Andreas Knapp

Weihnachtsstern

– zu Zärtlichkeit und Liebe getragen 
vom Glauben und dem Bewusstsein, 
dass auch wir von Christus getragen 
werden.

 GL
(inspiriert vom Arbeitskreis Selbst-
besteuerung der Stadtpfarre Linz) ■



Jugend
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Auf die Bitte der Jugendseite im Pfarr-
blatt 3/2014, uns mitzuteilen, wie „Ju-
gend“ und „Pfarre“ miteinander in ś 
Gespräch kommen können bzw. was 
sich junge Menschen von uns wün-
schen,  gab es genau keine Reaktion. 
Dennoch werden wir die Jugendseite 
vorerst nicht einstellen, denn es zei-
gen sich trotz allem zarte Hoffnungs-
schimmer:

-  7 Jugendliche bereiten sich seit 
Anfang November auf die Firmung 
vor. Im Zuge dessen haben sie einen 
(kalten) Abend lang beim Advent-
markt der Pfarre St. Othmar (Kolo-
nitzplatz) einen Verkaufsstand be-
treut und zudem unsere Pfarrcaritas 
bei den Vorbereitungen der Weih-
nachtsaktion für bedürftige Familien 
unterstützt.

-      Seit kurzem fi ndet in den Räum-
lichkeiten des Sale-Jugendzentrums 
1x im Monat der „Youth Point“ statt, 

Hoffnungsschimmer L���� K�n���! 

… dass das Aufstellen einer Weih-
nachtskrippe, die die Geburt Jesu 
zeigen soll, ein alter Brauch ist? Man 
erzählt, dass die Weihnachtskrippe ei-
gentlich eine „Erfi ndung“ des Heiligen 
Franziskus im Mittelalter gewesen ist. 
Er soll versucht haben, die Frohe Bot-
schaft von der Geburt Jesu begreifbar 
zu machen, indem er sie mit lebenden 
Tieren und Menschen darstellte. Spä-
ter hat man begonnen, Krippen mit 
Figuren aufzustellen und schließlich 
wollte jeder die schönste und größ-
te Krippe haben. In Italien geht das 
manchmal so weit, dass riesige Land-
schaften mit hunderten Figuren aufge-
baut werden, wo dann irgendwo, wie 
in einem Suchrätsel, auch Maria und 
Josef mit dem Jesuskind zu entdecken 
sind. Oft sehen die Figuren so aus wie 
die einfachen Leute in dem Land und 
in der Zeit, in der die Krippen gebaut 
wurden. Vielleicht um zu zeigen: Jesus 
ist einer von uns und mit ihm ist auch 
Gott mitten unter uns.

Freut ihr euch schon auf Weihnach-
ten? Vielleicht feiern wir es ja sogar 
zusammen, wenn ihr z.B. zum Kinder-
gottesdienst bzw. zur Krippenandacht 
am 24. Dezember um 16 Uhr in die 
Kirche kommt. Es würde uns freuen, 
euch zu sehen! 

Gemeinsam gefeiert haben wir ja in 
letzter Zeit schon den Heiligen Martin, 
den Heiligen Nikolaus und den „Jung-
scharsonntag“, der zugleich der Start 
der Erstkommunionvorbereitung war. 
Auch nach Weihnachten gibt es wieder 
Gelegenheiten gemeinsam Spaß zu ha-
ben z.B. in der Don Bosco Stunde  und 
beim Faschingsfest (siehe Seite 13).

Maria Haid ■

bei dem sich Jugendliche aus den 
Pfarren des 3. Bezirkes einfi nden, um 
einander kennenzulernen und mitei-
nander einen gemütlichen Abend zu 
verbringen.

-      Am 16. Dezember haben einige 
junge Menschen wieder in anspre-
chender Weise den „Abend der 1000 
Lichter“ in der Don Bosco-Kirche ge-
staltet.

-      Die Sternsingeraktion wird 
heuer von zwei jungen Frauen „ge-
checkt“.

-      Zudem „outet“ sich in dieser 
Pfarrblattausgabe ein junger Mann 
und verrät, warum er an Gott glaubt 
(siehe Seite 14).

 
Darüber freuen wir uns – die Hoff-

nung stirbt zuletzt!
GL ■

S�h�� ���u�s�, ...

Malecke

Wi��
Im Advent malen die Kinder in der 

Zeichenstunde eine Krippe. Alle ge-
ben sich viel Mühe mit Joseph, Maria 
und dem Christkind. Nur auf Martins 
Bild ist zwischen Maria und Joseph 
ein kleines, grinsendes Männchen zu 
sehen. Der Lehrer fragt: „Aber Mar-
tin, wer ist denn das?“ Darauf Martin: 
„Na, der Owie! Es heißt doch „Stil-
le Nacht, heilige Nacht, Gottes Sohn 
Owie lacht!“

J�ngs�h��, Ers�k�m���i����n���,F�����n��  

Hoffnungsschimmer 



25.1. 9.30 DON BOSCO FEST 
mit anschließendem Frühschoppen

2.2. 18.30 Maria Lichtmess: Gottesdienst mit Kerzenweihe

16.2. 19.00 Konfetti des Pfarrlebens

18.2. 18.30 Aschermittwoch - Gottesdienst mit Aschenkreuz

27.2. 18.30 Abend der Barmherzigkeit - Familienfasttag

18.4. 20.00 PFARRBALL im Festsaal des Salesianums

Allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und alles Gute für 2012
Die Seelsorger und der Pfarrgemeinderat

Allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und alles Gute für 2012
Die Seelsorger und der Pfarrgemeinderat
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Wir bieten an :Wir bieten an :
Anbetung vor dem Allerheiligsten:
Fr 2.1./6.2./6.3. von 17.00 bis 18.00
Advent der Ehemaligen:
Fr 19.12. um 18.00
Beichtgelegenheit bei jeder Messe 
und nach Vereinbarung 

„durchatmen“ Di 20.1. um 19.30
Familienabend der Ehemaligen: 
Fr 30.1./27.3. um 18.00 
Gottesdienst im 
Pensionistenwohnhaus: 
Mi 7.1./21.1./4.2./18.2./4.3./18.3. 
um 16.00

Gottesdienst mit neuen geistlichen 
Liedern
So 11.1./8.2./8.3. um 18.30 
Kreuzwegandacht
Fr 20.2./27.2./6.3./13.3./20.3./27.3. 
um 18.00
Ökumenische Feier im 
Pensionistenwohnhaus: 
Do 18.12. um 16.00
Pfarrcafe:  
jeden Sonntag  10.30 - 12.00
Seniorenclub:  
Mi 17.12./14.1./28.1./11.2./25.2.
um 14.00

HL. ABEND
Pfarrkirche                          
16.00 Krippenandacht       
für Kinder
23.30 Turmblasen
Blaskapelle spielt Weihnachtslieder am Kirchenplatz
24.00 Christmette  
Kirchenchor singt Alpenländische Weihnachtslieder

W E I H N A C H T S G O T T E S D I E N S T E

St. Elisabeth
17.00 Weihnachtsmesse

STEFANITAG
9.30 Hl. Messe 
keine Abendmesse

SILVESTER
17.00 Dankgottesdienst zum 
Jahresschluss mit Te Deum 
(keine Abendmesse in St.Elisabeth)

1.Jänner 2015
9.30 und 18.30  
6.Jänner 2015
9.30  (keine Abendmesse)   

CHRISTTAG
9.30 Hochamt 
(Volksgesang)
18.30 Hl. Messe

wöchentliche Termine:
Montag 19.00 - 20.30 Blaskapelle Don Bosco (Probe)
 16.10 - 17.15 Erstkommunionvorbereitung (außer Ferien)                                                                                                               
Mittwoch 19.00 - 20.00 Firmvorbereitung (außer Ferien)
 19.30 - 21.00 Kirchenchor Don Bosco (Probe)
Freitag 17.00 - 18.00 Caritas-Stunde (14-tägig außer Ferien) Allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und alles Gute für 2015!

Die Seelsorger und der Pfarrgemeinderat

Termine

28.Dezember 2014
Tag der unschuldigen Kinder
16.00  Segnung der Kinder  

Allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und alles Gute für 2012Allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und alles Gute für 2012
Die Seelsorger und der Pfarrgemeinderat

Allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und alles Gute für 2012
Die Seelsorger und der Pfarrgemeinderat



Aus dem Pfarrleben Pfarrfest 2009
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Ankündigungen Veranstaltungen
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KONFETTI

Montag, 16. Februar 2015
im Pfarrsaal

Beginn: 19.00 Uhr

Ein Jahresrückblick 
der besonderen Art mit vielen Bildern

Leider haben sich keine Kinder und Ju-
gendlichen dafür gemeldet. Nun wird 
versucht, mit unseren Firmlingen  we-
nigstens zu denen zu gehen, die einen 
Besuch wünschen. 

Dafür ist es jedoch unbedingt notwen-
dig, sich bis spätestens 31. Dezember 2014 
in der Pfarrkanzlei (Tel.: 713 46 37) zu 
melden. Für Besuche stehen der 3. Jänner 
(9.30 – 11.45 Uhr und 13.30 bis 16.00 Uhr) 
und 4. Jänner 2015 (14.00 – 17.00 Uhr) zur 
Verfügung.

Kanonische Visitation
Kardinal Dr. Christoph Schönborn 
visitiert in den Jahren 2015 und 2016 
die Pfarren des 3. Bezirkes. Bei uns in 
Neuerdberg wird er voraussichtlich am 
Samstag, 27. Februar 2016 (!) sein. Nä-
heres werden wir natürlich rechtzeitig 
bekannt geben.

Aus dem DekanatAus dem Dekanat

21.00 Uhr  
Pfarre Erdberg St. Peter und Paul
3., Apostelgasse 1
Herz-Jesu-Kirche 
3., Landstraßer Hauptstraße 137

23.00 Uhr  
Arsenal
3., Arsenal Objekt 10
Rennweg Maria Geburt
3., Rennweg 93

24.00 Uhr
An der Muttergotteskirche
3., Jacquingasse 12
Landstraße St. Rochus und Sebastian 
3., Landstraßer Hauptstraße 56
St. Othmar unter den Weißgerbern
3., Kolonitzplatz 1

Christmetten

Eine Kirche ist u. a. auch ein Ort für 
Stille, Besinnung und Gebet. In diesem 
Sinne bitten wir, vor der Hl. Messe die-
se Stille auf sich wirken zu lassen und 
dies auch den Anderen zu ermöglichen. 
Gleichzeitig laden wir ein, nach dem 
Auszug des Priesters und der Minist-
ranten sowie dem Verklingen des letz-
ten Musiktones noch ein wenig in Stille 
zu verweilen. In vielen anderen Pfarren 
wird dies so gehalten und ist dort mitt-
lerweile nicht mehr wegzudenken. Ge-
rade in lauten Zeiten wie diesen kann 
Stille gut tun und heilsam sein.

Still, still, still …

D�� Bosc� Fes�
Sonntag, 25. Jänner 2015
9.30 Uhr Festgottesdienst
anschließend Frühschoppen
mit der Blasmusik Don Bosco

Sternsingeraktion 2015

Die nächsten Termine und Themen der Neuerdberger Jungschar:

JUNGSCHAR

Treffpunkt ist im Jänner und Febru-
ar jeweils das Sale-Jugendzentrum 
(Eingang am Kirchenplatz), im März 
der Kirchenplatz - immer um 17 Uhr.

Freitag, 23. Jänner:
Don Bosco
Freitag, 13. Februar:
Faschingsfest 
(mit Verkleidung!)
Freitag, 20. März:
Kreuzweg für Kinder

DES 

PFARRLEBENS

Wir freuen uns auf 
DEIN Kommen!

☺

Silvester diesmal ein 
wenig anders
Der Jahreswechsel ist für viele Menschen 
Anlass, recht viel Geld in Knallkörper, 
Raketen und dgl. zu investieren. Wir la-
den Sie ein, heuer ihre Freude auf das 
neue Jahr zu teilen und den Gegenwert 
einiger „Kracher“ Organisationen zugu-
te kommen zu lassen, die Menschen un-
terstützen, die in Not sind und dringend 
Hilfe brauchen (z. B. Caritas, Diakonie, 
Aktion „Brot statt Böller“ usw.). Denn: 
Geteilte Freude ist doppelte Freude



Schäden Chronik des LebensWarum ich glaube
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In der Taufe wurden zu Kindern Gottes:
GFREITER-PUHR Fabian
HAVERL Anna Vivienne
HÖCK Mathilda Lisa
FUCHS Gabriel Michael
MISKOVIC Lara
STANGL Helena Lou

In die Ewigkeit sind uns vorausgegangen:
KÖNIG Jenny *1923
SCHWINGENSCHLÖGL Ottilie *1927
GEPPERT Hermine *1921
WELZ Elfriede *1926
FLEISCHHACKER Karl *1930
KÖRBLER Maria *1932
KROUPA Erich Karl *1953
REISINGER Josefi ne *1928
REICHL Robert *1960
LUDVA Johanna *1913
MARTIN Rosina *1924
MIHOLA Maria *1939
WAGNER Hermine *1914
PICHLER Margaretha *1920
KLEEDORFER Lore *1943

Seit dem letzten Pfarrblatt erzählen 
Menschen unserer Pfarre, warum sie 
auch heute an Gott glauben können. In 
dieser Ausgabe berichtet Dominik Va-
cek davon – wir danken ihm für seine 
Bereitschaft!

Gesellschaftlich gesehen hat man es 
heutzutage nicht immer leicht, sich zur 
Gruppe der Katholiken zu zählen. So 
mancher hält einen für „verrückt, alt-
modisch, esoterisch“ und immer wie-
der wird man auf die medienpräsenten 
Skandale angesprochen. Auch wenn es 
nicht immer leicht ist, versucht sich ein 
Christ nicht davon beeindrucken zu las-
sen. „Wir glauben an den einen Gott, den 
Vater, den Allmächtigen“. Jeden Sonn-
tag bekennen wir gemeinsam unseren 
Glauben, als gemeinsames Zeichen der 
Hoffnung auf die Erlösung und der Ver-
gebung der Sünden.

Doch - warum tun wir das eigent-
lich? Warum glauben wir an Gott, an 
die Dreifaltigkeit, die Auferstehung und 
das ewige Leben? Macht es mich glückli-
cher? Erfolgreicher im Beruf? Erweckt es 
Ansehen? Werde ich dadurch besonders 
schön und attraktiv? 

In Wahrheit geht es eben nicht um 
diese materiellen Dinge, um Erfolg oder 
Wettbewerb zwischen Menschen. Vor 
Gott sind alle gleich, Gott liebt jeden - 
unabhängig davon, wie viel Geld ich 
besitze, wie ich aussehe, wie viel ich in 
meinem Leben erreicht habe …. In der 
Gemeinschaft der Kirche ist jeder will-
kommen. Das ist doch ein schönes Ge-
fühl, wenn ich weiß, es gibt jemanden, 

Mitunter werden Veranstaltungen in unserer Pfarre recht kurzfristig termi-
nisiert und scheinen daher nicht im Pfarrblatt auf. Beachten Sie daher bitte 
auch das Monatsprogramm, die Schaukästen sowie die Pinnwände im Kir-
chenvorraum.

Die Don Bosco-Kirche ist jeden Sonntagnachmittag von 15 - 19 Uhr offen. 
Herzliche Einladung, diese Möglichkeit zu nützen, um ein wenig zu verwei-
len, eine Kerze zu entzünden, zu beten … !

Offene Kirche

Gemäß dem Wort Jesu „Ich war krank und ihr habt mich besucht“ (Mt 25,36) 
wollen wir dies auch in unserer Pfarre tun. Wenn Sie die Krankenkommunion 
empfangen möchten, melden Sie sich bitte in der Pfarrkanzlei (Tel. 713 46 37)

der mich liebt und der mich niemals ab-
weisen würde. Durch die Liebe Gottes 
werden sich auch alle Menschen lieben 
und gut zueinander sein. Auch wenn 
das momentan sehr weltfremd erscheint, 
werde ich nicht aufgeben, daran zu glau-
ben. In der Kirche geht es ja auch um den 
wertschätzenden Umgang mit anderen 
Menschen. 

Glaubt man an Gott, ist man Verkün-
der seiner Botschaft. Jesus hat uns den 
Frieden gebracht, einen Frieden, den wir 
bewahren müssen. Gott ist auch jemand, 
der immer zuhört. Im Gebet kann ich 
ihm alles erzählen, Sorgen loswerden 
und ihm danken. Ich glaube daran, dass 
die gesprochenen Worte erhört werden, 
ich fühle mich erleichtert und getröstet. 
Dieses Gefühl, dass es jemanden gibt, 
dem ich zu jeder Zeit alles erzählen kann, 
beantwortet zum Teil die Frage, warum 
ich an Gott glaube. Eine andere Mög-
lichkeit, Gott immer näher zu erfahren, 
ist das Studieren der theologischen Wis-
senschaft. Je mehr ich mich mit einem 
Thema beschäftige, desto klarer werden 
mir die Zusammenhänge. Und wenn 
ich all diese Gleichnisse und Bilder ver-
stehe, glaube ich noch intensiver dar-
an. Und dieses Gefühl des Glaubens ist 
für jeden Menschen anders, es ist nicht 
leicht, so etwas in Worte zu fassen. An 
jemanden zu glauben, den ich noch nie 
gesehen oder gehört habe, kostet einiges 
an Mut und verlangt großes Vertrauen. 
Dafür gibt es mir aber Hoffnung, Liebe, 
Gemeinschaft und ist eine unersetzbare 
Stütze im Leben.

Dominik Vacek
Einleitung: GL ■
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Fotos: Oswald Mlynski jun., Titelbild: Padre/roma-antiqua.de, S.4: www.hausdersolidaritaet.org, 
S.11: Wallfahrt Bwag/Commons sowie Pfarre Neuerdberg, Kabarett Ulli Reich

Sie begannen schon im September und räumten den Spekulatius aus den Rega-
len, im Oktober die Schoko-Nikoläuse. Mitte November verschwanden die Lich-
terketten aus den Vorgärten und die Lichterbögen aus den Wohnungsfenstern. 
Für die Werbe-Weihnachtsmänner waren plötzlich keine Kostüme mehr da. Ein 
gezielter Kurzschluss ließ die illuminierten Weihnachtsbäume Ende November 
erlöschen, ebenso die beleuchteten Rentier-Schlitten. Auch die an den Fassaden 
hochkletternden Weihnachtsmänner lagen plötzlich im Dunkeln. 

Aus den Adventkalendern der Kinder fi elen die Schokoriegel heraus. Und im 
Fernsehen wies ein Moderator  darauf hin, dass der Advent in früherer Zeit ei-
gentlich ein Fastenmonat war. Es würde still im Land, wenn auch noch das end-
lose Getöne der herzerwärmenden Weihnachtslieder in den Kaufhäusern unter-
bliebe. 

Wir könnten das alte Weihnachtsfest neu feiern: mit Blick auf das Kind in der 
Krippe, das uns so viel zu sagen hat.  

Wir könnten Weihnachten neu feiern

aus: Willi Hoffsümmers Adventskalender Geschichten ,
Nr 3  frei nach einem Weihnachtsbrief, Verlag Bergmoser Höller

Matthias-Grünewald-Verlag, 2011

Nach-wort
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Der Himmel schickte drei Engel in Menschengestalt auf die Erde, um 
alles zu entfernen, was den Menschen schon früh den Blick auf die 
Geburt des Christkindes verstellen könnte.


